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Welche Fragetechniken gibt es in NLP und Systemik?  
 

Zu welchem Zweck werden sie nutzenstiftend eingesetzt?  
Wie ergänzen sie sich gegenseitig? 
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1. Einleitende Betrachtung und Motivation 

Als unerfahrener Coach im „Lernmodus“ stellten sich mir im Laufe der Ausbildung immer wieder 
folgende Fragen:  

1. Wie merke ich mir die verschiedenen Fragestellungen und deren Verwendungszwecke? 

2. Wie grenze ich sie sinnvoll voneinander ab, bzw. wie setze sie ergänzend ein? 

3. Wie behalte ich den Überblick über die Summe möglicher Fragetechniken? 

Der Wunsch nach Überblick und Verständnis ist nun meine Motivation, die verschiedenen 
Fragetechniken – die ich im Verlauf meiner Ausbildung zu unterschiedlichen Zeiten kennen lernte 
– hier einmal im Überblick zu behandeln und aufzuzeigen.  

 

 

2. Das Meta-Modell und hier angewandte Fragetechniken  

Das Meta-Modell der Sprache geht auf die praxisorientierten Fragetechniken der amerikanischen 
Psycho- und Familientherapeutin Virginia Satir (1916 – 1988) sowie auf die in den 1950er – 
1969er Jahren von Noam Chomsky (*07.12.1928) entwickelten Transformationsgrammatik zurück. 

Richard Bandler (*24.02.1950) und John Grinder (*10.01.1940) entwickelten das Metamodell der 
Sprache als eine Sammlung spezifischer Fragen. Sie modellierten die effizienten und intuitiven 
Fragetechniken von Satir und lehnten sich dabei an das linguistische Modell von Chomsky an. 
Dessen Ziel war es, die Struktur der Sprache im menschlichen Gehirn zu erklären – also wie 
Menschen grammatikalisch korrekte Sätze verstehen und produzieren.  

Chomsky stellte fest, dass die Oberflächenstruktur (Die konkrete Form eines Satzes – das, was 
man sagt oder hört) durch sogenannte Transformationen aus der Tiefenstruktur (Die eigentliche, 
vollständige Bedeutung eines Satzes – das, was man meint.) hervorgeht. Diese Transformationen 
verändern die Form eines Satzes, ohne seinen Kerninhalt zu verlieren. 

In der Kommunikation verwenden Menschen oft verkürzte oder verzerrte Oberflächenstrukturen, 
die von der tatsächlichen Tiefenstruktur abweichen. Das Meta-Modell stellt gezielte Frageformen 
bereit, um diese Verzerrungen, Tilgungen und Generalisierungen aufzudecken. So wird die 
Tiefenstruktur einer Aussage wieder sichtbar gemacht. 

Das Meta-Modell dient folglich dem Gewinnen von Informationen und Klarheit, sowie dem Hinter-
fragen von Vorannahmen und Glaubenssätzen. Ziel ist es, mit dem Metamodellieren (a) ein 
Problem zu lösen und Einsicht zu gewinnen, (b) konkreten Handlungsbedarf und Möglichkeiten zu 
erkennen (c) eine komplexe Problemstruktur so weit geklärt zu haben, dass eine weiterführende 
NLP-Technik zur weiteren Lösungsfindung eingesetzt werden kann 

Insofern beschreibt das Meta-Modell eine Reihe von Sprachmustern, die helfen, unklare bzw. 
verzerrte Aussagen zu hinterfragen, unbewusste Prozesse bewusst zu machen und in Folge 
genauere Aussagen zu formulieren. Verborgene Bedeutungen werden beleuchtet und tiefere 
Einblicke in die individuelle Wahrnehmung und Denkprozesse des Gesprächspartners ermöglicht.  

Es basiert auf der Annahme „Die Landkarte ist nicht das Territorium“. Dies impliziert: Menschen 
nehmen die Realität individuell mittels ihrer fünf Sinne (Hören, Sehen, Fühlen, Schmecken, 
Riechen) wahr, die auf direkten Erfahrungen beruhen. Die Sprache übersetzt das Erlebte und 
Erfahrene und filtert gleichzeitig mittels Generalisierung, Tilgung und Verzerrung. So entsteht 
kommunikativ das Modell unserer individuellen Welt. (NLP Pract., S.21-24 NLP) 
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2.1 Die drei zentralen Modellierungsprozesse des Meta-Modells 

▪ „Tilgung ist ein Prozess, durch den wir unsere Aufmerksamkeit bestimmten Erfahrungen 
zuwenden und andere ausschließen. (…) Im Sprachprozess ist Tilgen unerlässlich, da wir 
einen Gesprächs-partner ansonsten mit einer Informationsflut überschwemmen würden. Die 
Gefahr besteht jedoch darin, dass wichtige Informationen aus der Erfahrung ausgeschlossen 
werden.“ (NLP Pract., S.179 NLP). In der Kommunikation werden so wichtige Informationen 
ausgelassen, die für das vollständige Verständnis der Aussage notwendig wären. 

▪ „Generalisieren bedeutet, unterschiedliche Erfahrungen unter einem gemeinsamen Nenner 
zusammenzufassen. (…) Generalisierung ermöglicht uns, eine Fülle von Daten zu komprimie-
ren, und ist damit für das Organisieren der alltäglichen Informationsflut unerlässlich. Es besteht 
jedoch die Gefahr, dass völlig unterschiedliche Erfahrungen unter einem vermeintlich gemein-
samen Nenner abgespeichert werden und damit ein Zerrbild der Wirklichkeit entsteht.“ (NLP 
Pract., S.179 NLP) Hierbei werden bspw. Aussagen gemacht, die zu weit gefasst oder 
verallgemeinert sind. 

▪ „Verzerren ist ein Prozess, der uns ermöglicht, in unserem subjektiven Erleben sensorische 
Einzelheiten umzugestalten.  Beispiele hierfür sind Fantasie, Kreativität und Planung. Die 
Fähigkeit, unsere Wahrnehmung zu verzerren, ermöglicht uns, unsere Welt zu gestalten und 
neue Möglichkeiten zu finden. Werden Sinneseindrücke jedoch unbewusst stark verzerrt, 
sodass Fantasie und Realität nicht unterschieden werden können, führt dies zu Limitierung-
gen.“ (NLP Pract., S.179 NLP) Subjektive Bewertungen können die objektive Realität 
verändern. 
 

2.2 Verwendung des Metamodellierens in verschiedenen Zusammenhängen  

▪ Im Coaching wird es beispielsweise genutzt, um Glaubenssätze zu hinterfragen und unklare 
Aussagen des Klienten zu verstehen, zu vertiefen bzw. zu präzisieren.  

▪ In der Kommunikation im Allgemeinen – sowohl privat als auch geschäftlich – lassen sich 
durch gezieltes Nachfragen Missverständnisse reduzieren und die eigentliche Bedeutung 
hinter Worten erkennbar machen. Auch bei Kritik- oder Einstellungsgesprächen oder in 
Konfliktsituationen ist der präzise Umgang mit Sprache sehr hilfreich. (NLP Pract., S.179 NLP) 

▪ Im Rahmen der Selbstreflexion unterstützt es dabei, eigene sprachlichen Muster zu erkennen 
und gegebenenfalls zu verändern, um flexibler und lösungsorientierter zu denken. 
 

2.3 Die Fragetechniken des Meta-Modells im Überblick  

Fragestellungen im Rahmen des Meta-Modells sollen dazu dienen, auf der Bewusstseinsebene - 
aufgrund von Generalisierungen, Verzerrungen bzw. Tilgungen verloren gegangene - 
Informationen zu sammeln sowie Klarheit und Präzision in der Kommunikation herzustellen.   

Glaubenssätze (NLP Master, S. 71-73) können so hinterfragt und tiefergehende Erkenntnisse zu 
einschränkenden Denkmustern gewonnen werden. Bewusste Veränderungen werden initiiert und 
differenzierteres Denken sowie neue Perspektiven ermöglicht. 

Folgend werden verschiedene Fragearten strukturiert abgebildet, beschrieben, mit Beispielen 
versehen und deren Nutzen dargestellt. 
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Gesamte Übersicht siehe auch Anhang 7.1 

 

 
 
Gesamte Übersicht siehe auch Anhang 7.2 

 

 

 

3. Das Milton-Modell und hier angewandte Fragetechniken 

Das Milton-Modell ist eine Beschreibung und Sammlung der effektivsten Sprachmuster, die von 
dem amerikanischen Hypnotherapeuten - Psychiater, Psychologe und Psychotherapeut - Milton H. 
Erickson (1901 – 1980) ursprünglich eingesetzt wurden. (NLP Pract., S. 145 | NLP Mast., S. 244) 
Es wurde von von Richard Bandler und John Grinder in den 70er Jahren entwickelt, um die 
hypnotischen Sprachmuster Ericksons systematisch zu erfassen und bewusst in Coaching, 
Therapie und Kommunikation einzusetzen. Seither ist es neben dem Meta-Modell der Sprache ein 
weiterer zentraler Bestandteil der Neuro-Linguistischen Programmierung (NLP). 

Während das Metamodell der Sprache darauf abzielt, ungenaue Sprache aufzudecken und durch 
gezielte Fragen zu präzisieren, verfolgt das Milton-Modell den entgegengesetzten Ansatz: Es nutzt 
vage, mehrdeutige und indirekte Sprachmuster, um die Zuhörer zu offenen, individuellen 
Interpretationen anzuregen. 
 

3.1 Vorannahmen und Wirkweise der Sprachmuster 

Die von Erikson entwickelten Sprachmuster gestatten es, mit der linken und rechten Gehirnhälfte 
des Gesprächspartners gleichzeitig zu kommunizieren, mit dem Fokus darauf, das 
Unterbewusstsein zu aktivieren und in Kontakt mit ihm zu kommen.  

Erikson ging dabei von zwei Vorannahmen (NLP Pract., S.145 | NLP Mast., S. 244) aus: 

▪ Das Unbewusste des Menschen ist ein Quell, aus dem sich der Lebensprozess jedes 
Menschen speist. 

▪ Menschen haben Probleme aufgrund erlernter Beschränkungen (Einstellungen, Glaubens-
sätze, etc.). Diese Beschränkungen hindern sie, ihr eigenes Potenzial voll und ganz zu leben.  
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3.2 Anwendung der Milton´schen Sprachmuster 

Die therapeutische Trance (Hypnose) … 

▪ stellt einen Rahmen zur Verfügung, in dem die gelernten Beschränkungen des Klienten 
zeitweise aufgehoben sind, so dass der Client neue Funktions- und Denkmuster erkennen, 
ausprobieren und erlernen kann. (NLP Pract., S. 145) 

▪ Bietet mit Suggestionen die Möglichkeit zu positiver Veränderung. Z. B.: „Stell dir vor, wie es 
wäre, wenn du jetzt eine tiefe Gelassenheit fühlen würdest.“ 

In Coaching und Persönlichkeitsentwicklung … 

▪ können Ressourcen aktiviert werden: „Vielleicht hast du schon einmal erlebt, wie du eine 
Lösung gefunden hast, ohne bewusst danach zu suchen.“ 

▪ innere Blockaden gelöst werden: „Manche Menschen entdecken ihre Stärken, wenn sie ganz 
entspannt sind.“ 

Im beruflichen Kontext … 

▪ können Rahmenbedingungen kommunikativ festgelegt und Erwartungen gesteuert werden: 
„Und während wir über die Agenda dieses Seminars sprechen, stellen sie vielleicht fest, wie 
Ihnen auch dessen Zielsetzung klarer wird, die wir im Anschluss fixieren werden. 

▪ kann eine positive Erwartungshaltung geweckt und motiviert werden: „Während Sie sich das 
Überlegen, bemerken Sie vielleicht schon, wie gut das für Sie passt.“ 

▪ hilft eine überzeugende Kommunikation im Verkauf: „Viele Menschen haben festgestellt, dass 
dieses Produkt ihr Leben einfacher macht.“ 
 

3.3 Die Fragetechniken des Milton-Modells im Überblick:  

Während das Meta-Modell Bewusstsein und Denken des Individuums direkt anspricht, nutzt das 
Milton-Modell Fragentechniken, um das bewusste Denken zu umgehen und das Unterbewusstsein 
zu aktivieren. Die vage bzw. mehrdeutig formulierten und weitgehend inhaltsfreien Fragen helfen 
dabei, im Unterbewusstsein innere (Such-) Prozesse zu stimulieren und Frage-Lücken mit eigenen 
Inhalten zu füllen.  

So kann wirkungsvoll Einfluss auf Denkmuster, Emotionen und Verhalten genommen, und Denk- 
und Handlungsspielräume geschaffen werden. Positive Erwartungen, Kreativität und Ressourcen 
werden aktiviert und erleichtern Veränderungen. 

Folgend werden verschiedene Fragearten beschrieben, mit Beispielen versehen und deren Nutzen 
dargestellt. 
 

 

Gesamte Übersicht siehe auch Anhang 7.3 
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4. Zirkuläre Fragetechniken in der Systemik 

„Zirkuläre Fragen sind Bestandteil der systemischen Sichtweise. Die Methode des zirkulären 
Fragens geht auf die „Mailänder Schule“ zurück. Im Jahre 1967 gründete sich in Italien eine 
Arbeitsgemeinschaft aus acht Psychologen und Psychoanalytikern. (…) Ihr Ziel war es, in Zukunft 
verstärkt mit einem mehr kommunikationstheoretischen Ansatz zu arbeiten, statt bei den tradierten 
Positionen der Psychoanalyse zu verbleiben. Inspiriert u. a. von Gregory Batesons (1904 – 1980) 
Kybernetik und Paul Watzlawicks (1921 – 2007) Kommunikationstheorie entwickelten sie die 
Methode des Zirkulären Fragens für ihre Arbeit mit Familien.“ (SC-Skript ZF, S.1) 

Deckt man nun die Zirkularität auf und macht sie allen Beteiligten sichtbar, so schafft man neue 
Möglichkeiten der Beurteilung und daraus folgen neue Handlungsmöglichkeiten. (…) Neue 
Sichtweisen und Denkprozesse werden angeregt. Methodisch wird dies zur das Zirkuläre Fragen 
besonders gefördert.“  (SC-Skript ZF, S.4-5) 
 

4.1 Zirkularität als zentrale Vorannahme der Systemik 

Die Systemik „beschäftigt sich hauptsächlich mit der Deutung von Beziehungswirklichkeiten in 
einem interaktionistischen System (…) und versucht Prozesse und Systeme in ihrer ganzen 
Komplexität zu erfassen. (…) Einfache kausal-lineare Ursache-Wirkungs-Modelle wie z. B. das 
Täter-Opfer-Prinzip werden aufgebrochen. Verhalten ist zugleich verursacht und verursachend. 
Dabei findet eine Entwicklung statt, die immer rekursiv ist. Diesen dynamischen Vorgang kann 
man sich bildlich als Spirale vorstellen, die sich stetig fortsetzt. (…) 

„Reich gibt folgende Definition von Zirkularität: In Beziehungen gelten keine eindeutigen und 
strikten Kausalbezüge, die linear ein Verhalten festlegen oder Kommunikation beschreiben 
können. Das Verhalten eines jeden Elements in einem zirkulären System ist durch Rückkopplung 
bedingt. (…) Jede Äußerung birgt eine potenzielle Anregung oder auch Verstörung des Systems in 
sich. Dies ist für die menschliche Kommunikation typisch. (…) Eine zirkuläre Sichtweise hilft, die 
Verwobenheit von interaktiven Bezügen anzuerkennen.“ (SC-Skript ZF, S.3) 
 

4.2 Anwendung der zirkulären Fragetechniken 

Im Familientherapeutischen und Coaching-Kontext helfen zirkuläre Fragen, um die Interaktionen 
und Kommunikationsmuster innerhalb von Familien oder zwischen Individuen zu untersuchen. Sie 
helfen dabei, die Perspektiven der verschiedenen Beteiligten zu erfassen und fördern ein besseres 
Verständnis für die Dynamik innerhalb des Systems. 

In der Teamentwicklung und Organisationsberatung sind sie hilfreich, um die Teamdynamik zu 
analysieren und Interaktionen der Beteiligten zu verstehen. Sie helfen dabei, Kommunikations-
barrieren zu identifizieren und die Zusammenarbeit zu verbessern. 

In Bildung und Pädagogik werden zirkuläre Fragetechniken eingesetzt, um das Lernen aus unter-
schiedlichen Perspektiven zu fördern und die Schüler zu ermutigen, über ihre eigenen Denk-
prozesse und die ihrer Mitschüler nachzudenken. Dies unterstützt eine tiefere Reflexion und stärkt 
das kritische Denken. 

 
4.3 Zirkuläre Fragetechniken im Überblick 

Zirkuläre Fragen dienen der Informationsgewinnung im systemischen Umfeld. Sie zielen darauf ab, 
Zusammenhänge, Wechselwirkungen und Perspektiven innerhalb eines Systems (z. B. Familie, 
Team, Organisation, Gesellschaft, ...) sichtbar zu machen.  
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Anders als die Fragen von Meta- oder Milton-Modell, die sich direkt an die individuelle eigene 
Sichtweise oder das eigene Erleben richten, fördern zirkuläre Fragen die Reflexion des Einzelnen 
in Relation zu anderen bzw. über Sichtweisen anderer Beteiligte im System sowie die Empathie.  

Sie helfen, Informationen über den Kommunikationskontext zu sammeln und Kommunikations-
angebote für das System sicht- und durchschaubar zu machen. Mit ihnen können festgefahrene 
Kommunikations- und Verhaltensmuster sowie Beziehungskonstellationen gestört und Ideen für 
neue Deutungsmuster und Handlungsoptionen entwickelt werden. (SC-Skript ZF, S.4-5) 
 

 

Gesamte Übersicht siehe auch Anhang 7.4 

5. Entwicklungsfragen in der Systemik 

Entwicklungsfragen basieren ebenfalls auf einer systemischen Sichtweise. Sie gehen auf das 
Prinzip der Hermeneutik nach Friedrich Schleiermacher (1768 -1834) und Wilhelm Dilthey (1833 - 
1911) zurück. (SC-Skript LF) 

Friedrich Schleiermacher war u. a. ein deutscher Theologe, Philosoph, Publizist und Pädagoge. In 
mehreren dieser Wirkfelder zählt er zu den wichtigsten Autoren seiner Zeit, und gilt als Begründer 
der modernen Hermeneutik. (Wikipedia) 

Dilthey war deutscher Theologe, Gymnasiallehrer und Philosoph. Entgegen dem zu seiner Zeit 
verbreiteten Naturalismus entwickelte er ein lebensphilosophisches Fundament, welches das 
menschliche Leben und die Formen seines Ausdrucks nicht mehr nur nach Naturgesetzlichkeiten 
erklärte, sondern die Eigengesetzlichkeit des menschlichen Geisteslebens zu verstehen suchte.  
Er gilt heute als Begründer der Theorie der Geisteswissenschaften. Als deren Methode entwickelte 
er die Hermeneutik und die verstehende Psychologie in wesentlicher Weise weiter. (Wikipedia) 
 

5.1 Die Hermeneutik als Basis der Entwicklungsfragen 

Der Begriff Hermeneutik stammt aus dem Griechischen (hermeneuein = auslegen, interpretieren) 
und bezeichnet die Kunst und Wissenschaft der Interpretation und Verstehenslehre. Ursprünglich 
wurde Hermeneutik in der Theologie und Philosophie zur Auslegung von Texten verwendet, 
insbesondere religiöser und literarischer Werke.  

Heute wird sie breiter verstanden und umfasst die Interpretation von Sprache, Handlungen und 
sozialen Phänomenen. Es geht um subjektives und intersubjektives Sinnverstehen, über die 
individuelle Ebene hinaus. (Wikipedia) 

Der einzelne Gedanke wird aus dem Gesamtzusammenhang heraus gedeutet. Jeder Text oder 
Satz hat die grammatische und die psychologische Ebene. Beide Ebenen gilt es zu ergründen. 
Darüber hinaus sind Einflüsse, die sowohl den Verfasser als auch den Interpretierenden geprägt 
haben, entscheidend. So wird das Verstehen – ein Geschehen – als ein aktiver und subjektiver nie 
endender iterativer Prozess betrachtet; der sogenannte Hermeneutische Zirkel. (SC-Skript LF)  
 

5.2 Anwendung der Entwicklungsfragen 

Entwicklungsfragen können vielfältig eingesetzt werden.  

https://de.wikipedia.org/wiki/1768
https://de.wikipedia.org/wiki/1834
https://de.wikipedia.org/wiki/1833
https://de.wikipedia.org/wiki/1911
https://de.wikipedia.org/wiki/Theologe
https://de.wikipedia.org/wiki/Gymnasiallehrer
https://de.wikipedia.org/wiki/Philosoph


 

Rita Poledniok –NLP Masterarbeit                  - 8 -  März 2025 

In Coaching sowie Beratungen helfen sie dem Coach, als Leitfragen, ergebnisorientiert durch 
dessen Einstiegs- und Endphase zu navigieren. Klienten ermutigen sie bspw., sein Denken zu 
erweitern und verschiedene Perspektiven einzunehmen. Sie helfen, komplexe zunächst auch 
unbewusste Zusammenhänge zu erkennen und neue Handlungsoptionen zu entwickeln. 

In der Mediation - in Konfliktsituationen - sind systemische Entwicklungsfragen hilfreich, um alle 
Beteiligten zu einem besseren Verständnis der Situation und der unterschiedlichen Perspektiven 
zu führen. Sie helfen, Missverständnisse und Blockaden zu überwinden. 

Im Change Management – also in organisatorischen oder kulturellen Veränderungsprozessen - 
fördern sie das Verständnis für die Beziehungen und Dynamiken, helfen Widerstände zu erkennen 
und die Veränderungen nachhaltig zu gestalten.  

In der Führung von Teams sind systemische Entwicklungsfragen ein wertvolles Werkzeug, um die 
Teamdynamik zu verstehen und Führung auf einer reflektierten, empathischen Ebene zu 
gestalten. Sie unterstützen dabei, Veränderungen zu initiieren, die im gesamten System des 
Unternehmens oder Teams positiv wirken. 

 

5.3 Entwicklungsfragen im Überblick 

Entwicklungsfragen dienen in Folge der oben beschriebenen hermeneutischen Sicht dazu, Inhalte 
und Erkenntnisse aus dem Unterbewussten hervorzuholen. Es geht um subjektives und intersub-
jektives Sinnverstehen, über die individuelle und die Bewusstseinsebene hinaus. Aussagen sollten 
iterativ (zirkulär) - vor dem Hintergrund des jeweiligen Kontexts und bestehender Wirkzusammen-
hänge – verstanden und tiefer gelegt werden. 

Sie aktivieren vorhandenes Wissen, stoßen Denkprozesse an und lenken diese. Ferner können sie 
ressourcen- und lösungsorientiert die Motivation und Zuversicht steigern, Perspektiven erweitern 
und Veränderungsprozesse anstoßen bzw. fördern.  

 

Gesamte Übersicht siehe auch Anhang 7.5 
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6. Überblick und zentraler Nutzen der vier Fragetechniken 
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7. Anhang 

Folgend werden die verschiedenen Fragearten strukturiert abgebildet, beschrieben, mit Beispielen 
versehen und deren Wirkweise dargestellt. 
 

7.1 Übersicht Meta-Modell-Fragen zur Informationssammlung 
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7.2 Übersicht Meta-Modell–Fragen zum Hinterfragen von Glaubenssätzen 
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7.3 Übersicht Milton-Modell-Fragen 
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7.4 Übersicht zirkulärer Fragen 
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7.5 Übersicht Entwicklungsfragen 
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8. Quellennachweis 

Das Meta-Modell der Sprache: 

▪ Das Arbeitsbuch zur Practitioner Ausbildung NLP, Susanne Haag & Klaus Grochowiak, CNLPA 
Verlag, 2. Auflage, Wiesbaden 2027, Seiten 179 – 184 | [Abkürzung im Text: NLP-Pract.] 

▪ Das NLP Master Handbuch – Erlernen Sie NLP auf Master-Niveau, Klaus Grochowiak, CNLPA 
Verlag, Wiesbaden 2010, Seiten 73 – 75 | [Abkürzung im Text: NLP-Mast.] 
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Verlag, 2. Auflage, Wiesbaden 2027, Seiten 145 – 160 [Abkürzung im Text: NLP-Pract.] 

▪ Das NLP Master Handbuch – Erlernen Sie NLP auf Master-Niveau, Klaus Grochowiak, CNLPA 
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